
Theodor Schnitzler Ar Gedenken

182 Theodor Schnitzler, der Aprıil 1910 1in Düsseldort-Wersten das Licht
der Welt erblickte, W ar schon VO seiner Kındheit tür alles interessiert,
W 4S Kirche und Gottesdienst betraft. So zeıgte $ besonderen Fiter für den
Dıiıenst Altar als Mınıstrant un trat schon ın Jungen Jahren die Entschei-
dung für den Priesterberuf. Der Gottesdienst W alr enn auch, der ıhn für
sein SaANZCS Leben geformt und epragt hat Schon VO daher ertuhr seın
Geıist und Charakter, W as dem reiten Mannn die ınneren Antriebe gab ehr-
fürchtige Feıer des Gottesdienstes, Eiınführung in die heıilige Liturgıie und ıh-
FT Geschichte. Seine besondere Obsorge galt auch 1er seinen Mınıstran-
ten
Nach seinen Studıen, die mıiıt dem philosophischen un: dem theologischen
Doktorat abschlofß, W ar s se1ın Anlıegen, 1n der praktischen Seelsorge
wırken. Auft seınen Seelsorgsstationen als Kaplan in Düsseldorf und Köln, als
Rektor des Alexianerkrankenhauses in Essen, als Lazarett- und Standortpfar-
I© während des Krieges und VOTr allem als Pfarrer VO St Aposteln 1in öln
W ar allen ıhm Anvertrauten eın selbstloser un aufopfernder Priester und
Helfer, eın wohlwollender geistlicher Vater, seınen Mitbrüdern eın aufrichti-
SCr und treuer geistlicher Freund und Mitbruder.

Überaus truchtbar W aAr seın Wiıirken als theologischer Hochschullehrer
verschiedenen Ausbildungsstätten der Theologen un der erzbischöflichen
Liturgieschule 1n Köln, die E seıit ihrer Gründung 1977 eitete.

Seın fundiertes Wıssen un seıne reiche Erfahrung stellte ber seıne LDI6-
Zese hinaus auch iın den Dienst der deutschen Kirche als Berater in der Litur-
oiekommıssion un! in den Dienst der Weltkirche als Konsultor der Commıis-
S10 praeparatorıa beim IL Vatikanum SOWI1e als Konsultor des Rates FAUKE AÄus-
führung der Liturgiekonstitution und annn der Gottesdienstkongregation.

Neben dieser Arbeitsfülle W ar Prälat Schnitzler auch eın überaus truchtba-
'T Schriftsteller, der die Begabung besafßß, dem eintachen Volk, aber auch
dem anspruchsvollen Leser seıne Darstellungen 1ın klarer un eindrucksvoller
Sprache darzubieten: In mehr als ÖE Büchern und ber 200 Aufsätzen WaTtr ß

bemüht, Gehalt un Geschichte der Liturgie aufzuschlüsseln. uch der Cit-
schriftt ‚„„Heılıiger Dienst‘‘ stellte zahlreiche Beıträge ZUT Verfügung. Von
den Büchern, die VOor dem Konzıil verfalste, fand besonders ‚,Die Messe ın
der Betrachtung“‘ orofße Beliebtheit. Von seınen Werken ach dem Konzıil
seıen 1Ur erwähnt: ‚,Die drei eucharıstischen Höchsgebete“, ‚,‚Der ROÖ-
mische Kanon‘“, ‚, Was die Messe bedeutet‘‘, ‚, Was die Sakramente bedeu-
ten  c

Persönlich W ar Schnitzler eın 1eber, wohlwollender Mensch. Bekannt W ar
seın geistreicher Humor und seıine oft ‚;spritzisen“ Bemerkungen, die
geistvoll in oft besonders ebhafte Debatten wartf

Theodor Schnitzler starb 29 August 1982 in Köln, betrauert VO vie-
len, denen Lehrer, Freund und Helter SCWCSCH.


